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In katholischen Kreisen der Schwelz ist CS VieEHAdCH,
manchmal mehr als berechtigt, ZA17- Gewohnheit geworden, den
Namen alıs als den NDCSTI antikatholischer Gesinnung
betrachten, weshalb e{was beiremden INAaQ, WEn hier VOoOnN

Beziehungen und ZW AT von freundschattlichen Beziehungen
dieser Famıilıe /ABaR altehrwürdigen ıltung des (jallus die
Rede se1In soll

Der Kuftf der Salıs als quası berutene Wıdersacher des
Katholizısmus ist allerdings MNIC unbegründet. 1eje Familien-
glieder schlossen sich schon TU der Reformatıiıon d
einıge derselben leisteten ihr auch ogroßen orschub, daf
s1€, Ww1e ein erkules VOINl alıs Chıiavenna und Friedrich
VON RS Samaden, als Koryphäen der Reformation, Ja
selbst als Reformatoren gepriesen wurden. DIIG übrigen olgten
SIONZUKEI nachdem der 1565 VOTN der Famıiılie gewaltsam aut den
Churer Bischof{fsstuhl intirudıierte Domherr und Erzpriester Bar-
tholomaäaus Von alls dem rechtmäßigen Fürstbischoi Beatus
VOIN Orla ach langen, eitigen Kämpfen weıiıchen MUuS-
SC  = Von da galt das Haus alıs, abgesehen VOIl zwel HIS
TE katholisch gebliebenen ZwEeEISEN, die aber 1NS Ausland

oder keiner andauernden politischen Bedeutung g -
angten, als Oort des Protestantismus in ihrem Vaterland, 1m
Freistaat der rel un Hohenrätiens (Graubünden). ber
abgesehen davon, daß 1mM Aalıe der Z eit eine große Anzahl
VOIl 1edern der Famılie alıs, wenigstens mehr als
bel irgend einer anderen Schweizerfamilıe ZUT Mutterkirche
wieder zurückgekehrt ist, 4 blıeben dieser doch immer
noch manche Berührungspunkte estehen

vgl L „Konvertiten der Famıiılıe VO'  — Sal Lüzern; Gebriider äber,
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Aus der och N1IC ange in den UQUCHCH ZUT Schweizer-
geschichte“ 1) veröffentlichten Korrespondenz des Zürcher Re
tormators Heinrich Bullinger m1T den (iraubündnern ersehen
WIr indessen, daß die oben erwähnten eifrigen Reforma-
tionsbeförderer erkules und Friedrich; denen SONMST die höch-
sten Lobsprüche rteilt werden, die extreme Prädikantenpartel
N1IC immer befriedigen vermochten. 50 Cs beson-
ers die emühungen des erkules und einiger seiner Ver-
wandten das /Zustandekomme eines Büundnisses mit 5Spa-
nıen als Herrn VOIN Maıiland, welche die protestantischen elst-
iıchen sehr verschnupiten, daß diese ber den darüber eNnt-
standenen Aufruhr, en SOr Speckkrieg?) VON ANHO 15065, der
sıch ın erster Linie die aMs kichtete, die größte (Je-
nugtuung empfanden. ®) och größere Unzuifriedenheit CrHeEDTE
jedoch der konstante und eroleTeiche Wıderstand, welchen
die Aalls In den Jahren HS} der mt er A
gestrebten Säkularisation und Reformation des BıSTALHES

H enigegensetzten. In diesem Punkte S1Ee mıt }Jo
hann VON Iravers und den Merren VON Ylanta eINIe. Dem
Interesse und ENrgeIZ dieser 1m polıtischen und sozlalen en
raubundens obenanstehenden Geschlechter, die sich SONST
GELTT oft befehdeten, wurde das ingehen des Bistums aller-
Ings NC entsprochen en |)iesem mstande en WITr

qRES: 711 wenıgsten verdanken, Wenn das uralte Och-
ST1I ernalten geblieben IS Man hat schon wiederholt die

892 Fast alle Konversionen erfolgten übrıgens 1mM Äusland; mehrere Konvertiten
hınterheßen zudem keine Nachkommenscha

3i ON habemus Vvirum Inag1s cordatum et qu1 (SNHSH Causamm ININUS inire-
pıde jJam 1U ageret 1110111 Herculem Salıce ; 1S ıpse inter ceieros 117
hoc SECNEIC coryphaeus est Herecules . Saliıcıbus, qu1 In omn1ıbus TE
Herculem praestiti Joh Fabricius (Antistes In Chur) I8 Bullinger ın /ürich

ur März 1558 und Febhr 1561, Nr. [3 nd 315 uellen 2 J» SO genannt, weıl, Wwıe der zeıtgenössische Geschichtschreiber ampe (Hı1-
stor1a raetica, (Quellen ZUTL Schweizer (jeschichte a, 441) berichtet, bel
dıiesem „ KIIGHEN der Speck uınd das getrocknete eIisch 1 Oberengadın „die orößteNiederlage“ erlıtten

>) y  oleo, S1 ela sunt, referuntur de: Salıcetis, CUMQUE illı dieuntur
tavere evangel1io, medioecriter nocebit iıllorum lapsus evangelio. Non tantum Vobls
nocet Jla Oolygarchla, sed perturba jJam Omn1a DECI unıversam HMelvetiam.“ Bullinger
Al Fabricius ep 1560 „Also Ist dıß geschlächt (V. Salis) eın Zyt 1n groben
GeicN eschwa hatt alle ampter altien ußtheilen ; Nun hept A ingken“
uUSW.,. !7 OMINUS jJam rependi 15 A Salicibus, qu1 abusı SUNtT SUa ortuna.“ Bullinger
z88! Fabricius nd prı 505 Korrespondenzen NrT. 21/4, 0854 36 686

Bel Gelegenheit der Aufstellung einıger gen den Bischof in Vorschlag
gebrachter „Artikel“ meint Fabric1us Jan. 561 Bullinger gegenüber #So Nan
aber 1Se rtikel behaupten möchte, würde ein 1SCHO Z Cur nıt sondern
gewalt INeET aben, würdend auch dıe VON den großen geschlächtern nıt al E
begirlıch darnach stellen.“ Korresp Nr 30 Und 1560, Sept schre1ibt der-
Na auch Al Bullinger: A0 quid, ım1 pater, exspectabiıs, dum Salıces OcCCupent
episcopatum, qu1 quantıis praes1d1ls CIrcumsept1 sint, vides”? Deus avertat, NC AINAT.
Salıx nobıs Sit brevi rodenda!“ Korresp I1 Nr. DA Friedrich Salıs 2 Samaden,
„HON modicae erudı1tion1s pietatıs ir inter ıllustres dominos NOSTIros Rhaetos
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polıitische und rel1ig1Öse Maltung der beiden Famıiılıen
Aalls und Ylanta welch‘ etiztere ebentalls größtenteıls dem
protestantischen Bekenntnisse tolgte auUT materie CH*
süchtiges Interesse zurückführen wollen In politischer Mın-
SI INa diese Auffassung manchmal zutreitfen In betreii der
elıgıon verhält sich jedoch anders zumal die hervorragend-
sten DPolitiker ıunter den alls ließen betreii ihrer relig1ösen
Gesinnung keinen / weıfel auftfkommen

Aus dem en bischöflic OT sScCcHhEen Ministertiali.-
R] hervorgegangen verblieben dıe Aalıs auch ach der Ke
iormatıon menriac Lehensverhältnis /ABER Kırche VON ur4)
un iraten späater als iıhr Besi1itz sıch außerhalb der
renzen ihres Heimatlandes erwelıterte auch anderen Och-
tılten WIC Konstanz 2) OM0 ®) uUuS W den Abtelien
Corvey Westftalen 4) (jallen in gleiche Beziehungen

Alr el S f (3T4112eN gestalteten siıch dıe Beziehungen
der alls allerdings erst 1in späater Zeıt vielfältiger als selbst
IS den Öörtlıch näher gelegenen Klöstern Disentis und Piätfers

171 sehrObwohl CINISC Familienzweige zumal die /izerser
ireundschaftlichem Verhältnis denselben tanden [Dazu
mochte „uch ohl der Umstand beitragen da ß verschıedene
alıs die | ave kamen der el (jallen finanzieilen
Verlegenheiten auszuhelfen SO jieh der (protestantische)
Mauptmann Arl VOIN Aalls Mayentield 11 Jahre 1666 dem
Stilte 3000 Dukaten Mieronymus VOIMN Aalıs hur eben-
alls Protestant 6000 Keichstaler wolflur ihm VO „CGjefäll
und LEinkommen S1C SHEIeSEN und sovie] deren Z ezan-
lung (von) 1NSs und Kapıtal vonnöthen“ verpfändet werden
Rudol{f VOoN alıs /izers STCCKTE 1697 Summe VOil

8000 VOT wolfüur ihm die Herrscha Neu Nnwıl IThurgau
al geseizt WIrd 4]

multae authoritatis“ Petrus Parısotus al Bullınger 15 Jan 537 Korresp Nr 325)
schien antfäancegliıch Tur den Y”lan der Aufhebung des Bistums DCWONNECN S}  ’ CI -
hoh bel spater auch allerle1 Schwierigkeiten Korresp 59 60

Als Vasallı homines Dienstleute) ecclesjiae Curiensis“ iretien dıe alıs
bel vielen Staatsaktionen des ehemaligen bıschotl churischen Staates i

Als Besitzer der Herrscha: eralicC 1111 Ihurgau se1t 646 (Salıs 50g110)
Als Besitzer der Burg Masegra ob SONdri10 11 Veltlin und der vielen AD

gehörigen uter und LEinkünfte seit 593 alıs-5Sog110); 668 wurden die eudal-
rechte uft Maseora ausgekauft. uch dıe Zizerser-&1n1e€ besaß 1SCHO comensische
Lehen

Als Besitzer der Herrschafift Lüttmarsen Westfalen se1it (Salıs
Regensburg‘).

St. (Gjaller Stiftsarchiv, cta Principalis Monaster11 allı, Tom XMXVI
Fol

Ö) 1dem l1om. XAV: Er 1:

1 Herr (0)8! 41a },
Stiftsarchiv, Abt Leodegars Tagebuch Z 10698, Dezember verpfände

der ‚CINCIM alıs AUS Pündten Zu eraich“ 000
schuldet, miıt /Zustimmune des Stittes St (jallen en Bleydegg. bıd 767
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Von besonderem erte War den Salis-Marschlıns eın
mit (jallen in betreff der aut /ürchergebiet Del Wıinter-
thur gelegenen IHGC unwichtigen Herrschait Er ® abge-
schlossener Verirag VO Fe 1660 [)as 16606 g-
nannte Herrschaft angekautt, wurde ann aber VOoON /ürich AUS:
konfessionellen (jründen der faktischen Besitzergreitfung VeT-
hindert ach langen Verhandlungen INg s1e 1n den Besitz des
ersten erkules VON Salıs-Merschlins über, der dem jAP da
ur e74 und seIn wenige Fe erworbenes,
1im untern Rheintal Bodensee gelegenes Schloß RISsegy
emselben abtrat / war vergällten dem ‚8  J sich. allzusehr
als unumschränkten Machthaber iılhlenden (jerichtsherrn von Elge
lNlerle1 Rechtsstreitigkeiten mıt dem Flecken Elggg und mM1f Zurich
bald die Freude diesem Besitz; * der hauptsächlichste VOT-
te1l dieser Erwerbung bestand jedoch darın, daß erkules V&r
alls TUr sich und seine 1880 1m Mannesstamme erloschene
Nachkommenschaft die uiInahme ıunier die regimentstäahıgen
Bürger VOo  F Zürich rhielt Dadurch gelangte za in das inner-
halb der SOr Konstaffel (1 untt) besonders privilegierte KON-
sortium der ZWÖIT, VON NUunNn dreizehn Junkergeschlechter der
„adeliıgen Stube“, Was der Familie besonders In späterer rang-
voller Zeıt 1794 und In den folgenden Jahren) zustatten am

In einem andern alle, allerdings auch unter wesentlich
verschiedenen Umständen, verhielt sich St. (jallen der LA1NTe
Salis-Sogl110 als Inhaberin der FES a1t 2a1 1m
Ihurgau gegenüber abwehrend, als nämlıch 1697, W1e UTrSt-
abt eodegar 1in seinem agebuc melder, „der VON Al1s
eraich“ sich anschickte, die Herrschaft Lppishausen 17
IThurgau erwerben, woDbel erselbe VO /ürıch und an
(jallen- 1m Interesse des Protestantismus nachdrücklich
UuntferStutz wurde. Abht eodegar, dem andersetits 1e] daran
lag, da ß Eppishausen nicht »IM unkatholische Hände“ komme,
veranlaßte das Kloster Muri1, dıie Herrschaft erwerben, wel-
ches enn auch DIS seiner Aufhebung 1 Besitz derselbenverblieb 9)

Von den In Salis’schen Händen befindlichen (jallischen
en sSe1 zunächst der 1 unteren G Del Balgach g'_
Jegene schöne Freisitz Schloß Grünenstein genannt, wel
cher 1686 HEC Jacobea VOIlN BuoOl, AaUus erster Fhe verwıtwete
Von Jenatsch, *) erbweilise dıe :A1S. Mayenfeld (protestan-

1) Haurer, (ijeschichte der al Herrschaft und (ijemeinde Elg
uber, das Staatsrec der epu Zürich VOT dem

a  re 1798, 1m Schweizer. Geschlechterbuch, Jahre. 1905, 70606, 707
2) Vgl Prof [D

Tagebuch des es Leodegar
ı1twe des Bundeslandammans der Zehn erichtfe 21L enatsch..
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tisch) gelangte. >  Is sich 1608 nach emnm. Tode aCODEAS
um die Erneuerung des Lehenseides andelte, beschwerte sich
deren 1twer VON alıs, y daß eın corporale Jura-
mentum uen solle, da doch der Herr Bischof VON Chur,
GE nambhafitere en habe, mM ıt dem Handgelübd sich be-
gynuge,“ und Y daß die enentaxX groß“ se1 Diesem Ver-
langen wurde indes ‚93880 insotferne entsprochen, daß alıls einen
sox’ „LeNenNtrager“ (Stellvertreter) mIt der Empfangnahme des
LLehens und m 1t der egung des Lehense1des beauftragen
durite 1)

Andauernder un intımer gestalteten sich indes die Be-
ziehungen des Osters ST (jallen Z LinNnıe A ZEIS; deren
Begründer, der Kavalıer Rudol{i Andreas VO  an alıs, 1mM re
1622 Uurc den h1 Fıidelis VON Sigmarıngen Tur die O_
lische Kıirche worden WAar (gestorben 1m te
l )essen Sohn Kudolt, kgl französischer Oberst, nachmals Mar  e_
chal de Caı D nd nhaber eInes Infant.-Reg., der Begründer
des Zweiges VO unteren chlosse Zizets, erwarb 16606 das
bel Rorschach oberha CGjoldach erriic gelesSeNe Schloß
Ulzbers ach seinen ehemaligen Besitzern Möttel VON Rap-
penstein auch Mötteli-Schloß genannt, samıt em W gehörigen
Grundbesitz, ne dem 10128 Freihof R Rorschach, späater
alishoft, Jetz Seehofl. Letztierer. SOWI1IE einıge ulzberg
hörige uter aTell St. Gallisches, das Schloß ulzberg da-
mals noch Konstanzsches, se1Iit 1748 ebenfalls (Gjallısches
en nfolge dieser Belehnungen ahm ursta (jallus
bıs 1687 Rudolf VO  —_ ‚Al1Ss samt dessen Nachkommenschait
unter die Adel1&en Gotteshausleute St (jallens aut

und Tast 2 Jahrhunderte lang verblieb ulzberg in Aal1sS-
schem Besi{z, dıie etzten 40 LE allerdings in einer anderen
Linie. ®)

Das gute Finvernehmen zwischen den Salis-/Zizers und
ihren Lehensherren 1e TOTZ der vielen Streitigkeiten der
ersteren mit der (jemeıinde (joldach und TOTZ der Verschie-

[)iedenheıt der polıitischen Bestrebungen eın ungetrübtes.
wußten den aus der grohen orhebe und der entschie-

denen Parteinahme des arschalls alıs und seiner Nachkom-
iINeN 1U sich etwa ergebenden Differenzen uge
Herrn auf Grünenstein, eines Enkels des in der Bündner Landesgeschichte bekannten,
639 ermordeten ersten Jöörg enaitsch.

Tagebuch des es eodegar W RTE UrCc Esperance Claudia, Fnkelin
(Guberts VON alıs, gelangte (irünenstein an die Famıilıe on Albertin1 ; Margareta

Albertini, vermählte VON Pestalozz1, verkaufte das Schloß AT STA en Schin  er on

(ılarus.

schen SO alten ebaudes 1n hur.
Zahlreiche Lehensbriefe nd andere Dokumente IM Archiv des Salıs’ -

Fın weıliteres St. (jallısches Lehen erwarb dıie
Famıilıe Salıs-Sogl1ı0 1782 ı1t dem adeligen S1itz AIl Monsteıin 11 untern Rheintal
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vorzubeugen, WwI1IEe 1696 der eben FHCH erwählte ursta
eodegar al die „Contestation“ des Hauptmanns Rudol{i von
alıs (+ 1749 Sohn des Marschalls Rudoli), wie sehr ihm die

Reconcıiliation St. (jallens mi1t der Krone Frankreichs
Herzen 1ege, und aut die Erlaubnis, 1im Toggenburg
ekruten Tur den französischen I9IeNnst anwerben P dürfen,
dıie ausweichende Antwort erteilte, (Leodegar) sSe1 „noch
Flectus und NC cConiırmatus Abbas.“ 1)

Von größerem Interesse auch IUr die Landesgeschichte
1Sst dıe Intervention des Fuüurstabtes olestn Sfondrati 1087 DIS
1695 1in dem eitigen Streite der Familıe Salıs-/Zizers mıiıt
dem spanischen (jesandten (jiraien Casatı

ach den eitigen Kämpfen des ersten Viertels des
Jahrhunderts die Planta VON Wiıldenberg VO polıitı-
schen en des Freistaates IUr längere Zeıit mehr und mehr
zurückgetreten. Während S1e sich mi1t den kleineren Ange-
Jegenheiten einzelner Gemeılnden, zumal 1m Engadın, befaßten,
gelang der Familie alıs, auch unter fortwährend
sich geltend machendem Widerstande VON se1iten verschiedener
anderer angesehener Geschlechter, im politisch-sozialen en
(jraubündens ein STEeTS zunehmendes Uebergewicht erringen.
W as ihre elluneg AA E usjiande anbelangt, galt S1e
in dieser Periode, DIS 17060, 1CSP- 1794 1im allgemeınen iur IraNnzO-
eIiSChH gesinnt, obwohl Del einzelnen Familiengliedern, deren
Wünschen VON selten des Versailler- Hotes N1IC immer g_
nugend entsprochen wurde, mehrmals Schwankungen sich De-
merki1ıc machten 2)

/.14 wiederholten Malen versuchte ester dıe a
miılıe alls auft seine eite herüberzuziıehen. SO bemüuühte sich
1704 der kaiserliche (jesandte in Graubünden, Baron ROStT,
abermals 1n diesem SANNeE - unterm Ma1ı genannten Jahres
empfiehlt dem Prinzen ugen Von Savoyen den AaUus Iran-
zösischen I )I1ensten ausgetretenen, mıi1t Versailles unzufriedenen
HMauptmann Friedrich nion VON Salıs-Soglio nachdrücklichst Z
Errichtung eines Bündner Regimentes in kaiserlichen I )Iiensten.
Aalls se1 „ein Merr Del guten Jahren, Von Qualitäten, In Sago
und JToga, ohne Ausnahme ohl gebrauchen, und eın Essenz

1) Tagebuc. des es eodegar
2) Wenn jel später (1798) der den Aals allerding's sehr abgeneigte Resident

der französischen Republik, ulot, Talleyrand (22 ventiose ArZz och
ahres) schrel. „Cefite amılle na AUCUNEC predilection LDOUL la France et

1’Autriche. Elle NC travaiılle jJamai1s quUC DOUF elle-meme, elle N est jet tOur
tour ans l’un autre partı, autant qu elle GE UE SCS interets le IU PLG-+
scriralent. 0 Dunant, La Reunion des T1SONS la Suisse; Correspondance dıplo-
matıque de Florent ul0t, Resident de France pres les Ligues Grises, 8—- 1
Bale (jeneve 18098, 32), INaQ 1es zuwellen der Wahrheit mehr der weniger
entsprochen en
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bündnerischer noblesse, mithın mıit) großen Miıtteln “ ; erst VOT
kurzem habe der HMerzog du Maine, CGjeneral-Kommandant der

In iranzösischenschweizerischen und Bündner-Regimenter
ıensten, ihn AL großen Versprechungen in specıe eines Re-
g1imentes ehew1leder hinüber bringen versucht, “ während
alls „ VOT em Kayserliche Dienste annehmen möchte.«“
Dessen „Accomodatıon“ wuürde, meint Rost etwas optim1-
stisch, „nıcht allein gute Sequentiam machen“ und Seiner
Durchlaucht geWIß „ZU vollständigem Vergnugen ansehn-
IC LDienste sondernleisten, (4 „CLas gyesamte Salis’sche
Maus, die me1liste Potenz 1n dieser epublı (Graubünden)
hat aut einist herüberbringen.“ 1) Die „Accomodation“ kam
annn NIC zustande; wahrscheinlich scheıiterte s1e WI1Ie andere
ale der Fifersucht der Österreichisch gesinnten hervor-
ragenden Bündnergeschlechter. £) uch Vemnmedie mıit dem
schon Friedrich VON alls 1m re 1554 Namens der rel
un das erste Bündnıis abgeschlossen nd Del
dem die Salıs N1C weniger als ma als esandadte kkredi-
j1er waren ®), bewarb sich neuerdings die Freundschaf
der Familıe Salıs, deren „erbliche Ergebenheit“ und Anhäng-
ichkeit gegenüber der durchlauchtigsten epublık der Doge
Anton1o0 Driuli schon 1623 gerühmt *) Die 17006 erfolgte
Erneuerung des Bundnisses zwischen Venedis und (jraubün-

K Kriegsarchiv Wiıen. Beli Gelegenheit wurde immer auf die VON der
eriınen der anderen e1te gemachten Antirage hingewlesen, ın em „Memoire
inftormatıv de qui s’est passe A [{ ro1s LiguES Dar raport all’ allıance proposee
Dar AT eS-  retienne 1740 (1m Salıs  schen Verbandsarchiv hur e

51 amıiılle de alıs, qu1 de plusieurs 1ecles s’est distinguee des autres Famıilles des
des 11SONs ar SON amıitie desinteresse (?) ei attachement Ssincereau Service de

la France l’un1ıque considerable du DayS, qu1 meprisant egalement les persecutions
ei domeages, UE constance I1 attiralent, et les Offres avantageuses, ULE de
temps autres ()I1 1U faiso1t DOUT 1a detourner de SOI devöuement CcE& (CSäls
ronm  y alt OSeE resister pOouVvoilr arbıtralire du Dartı de la Maiıson utriche
(Verfasser OttenDar eın Salis.)

2) Vgl des Ministers Salıs-Marschlins „Memoire SUr les Urisons“, GE
em HMerzog VvVon Cho1iseul überreicht, 1m „Archiv tür Graubünden“ ohr

3 J
Vgl CGeresole, La Republique de Venise ef les SUsseES, Venise 1890

11 ServV1it10 DE lunghi nnı praestato amıiıglıa Salice alla Ke-
publıca stato COS1 eognO ei ass1duo, che avendo LESO palese pienamente la dev o-
t101€ haereditarlia d1 quella Casa le CUOSC nostre ben ha mer1tato 11 grado
dAimostratosele 1n ogn Occasıone et le eve ognı DIU amorevole continuo est1-
Inon10 anche ne avenıre.“ Bestallung der Hauptleute u (nachmaliger „Bündner-
general“) und Ulysses (nachmals Tranzösischer arecna de camp Von alıs, ebru-
dEeF. pri ogen Priuli nd 1707 (21 Mai) sagt der oge
O1S Moren1g20 : „La amiglia Salıce piu antıche ha un1to SCINDTE alla Nobiltäa

ÖOrigine 10 splendore operation1 un alfectione insieme 1sUinta devota
VEeTITSO la Signorlia Nostra, ne‘ temp1 andatı NC SOTO raccolte abbondantı le
DT neg‘ incontrı de Tatattı d’Aleanze, de servit11 iılıtarı, d1 Legation!i SOSTte-
nute.“ Bestallung des ersten eter Salis-Sogl10 Archiv Aalıs 11 en ebäude“
Zu
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den wurde VOII ersterer eıte geradezu als eine „Salissche
Allıanz“ bezeichnet. 1)

Spanıen, das als Besitzer VON Mailand ebentalls selne
Interessen 1m unmıittelbar angrenzenden (jraubünden verfechten
mu  ( hatte als ausgesprochen katholische 4C In diesem

Sut 7Wel Drittel nrotestantischen und VON Frankreich und
der evangelischen Eidgenossenschaft Star. beeinflußten an
einen oft sehr schwierigen Standpunkt. Von seiten der Familıe
alıs CS, TOtzdem eine e1 ihrer Mitglieder, auch einige
protestantische, in spanischen Milıtärdiensten standen, aum
irgend welche Unterstützung erwarten.

Als der oben erwähnte spanische esandte ar ( 4TO1O
Casatl, AaUus einer Mailänder Famılie, welche seIit 1504 schon
in drıtter (jeneration (in Mitgliedern) Spanıen Del der Fıd:
genossenschaft und bel (jraubünden vertrat, 1686 1NSs Land
kam, dıe SOL. „Landesreform“ in den se1It bald einem
halben Jahrhundert ruhigeren Gang des politischen Lebens
wıieder ein lebhafteres empoO gebrac IHE eben Zr

Vorteil Spanlens. as 1684 tagende „Sifailgekicht“ sich
besonders den Empfang VOIl „Mıiıeth und Gaben“,
Pensionen VOIN Potentaten und die SO< „Praktiken“
(Wühlereien) zugunsten auswärtiger ächte gerichtet; VOT em
aber sollte dem Einfluß Spaniens auft die inneren Landesangelegen-
heiten gesteuert werden. Be1i en ZUuU teil wunderlıichen, wenn auch
viel gemäßigteren rteilen, als 19009288| solche in iruheren /eıiten
erlebt atte, kam die Familie alıs, die diesmal überhaupt HG
1m Vordergrund gestanden, olimpflich W, Nur rel ihrer
Mitglieder scheinen herangezogen worden se1n, darunter
der schon hochbetagte Landeshauptmann (Gouverneur) des
€  1ns, ohannes VOTN Salis-/izers Jırano, des jJUungeren
Bruders des oben genannten arecna de Ca D Rudolf, Herrn
Von ulzberg, und sein Sohn Baron Simon. LErsterer, der sich
in seiner Verteidigung als den „Aaltesten Ratsherrn 1n en rel
Bünden DEZEICHHNET, wurde hauptsächlich beschuldigt, die
Interessen des Bischoi{is Von Como „ZU 1Z19 verifochten
aben; letzterer soll in öffentlicher Sitzung den Bundesbriet (die
Landesverfassung) ein „Vinculum in1quitatis“ genannt haben.?)

Der Landeshauptmann iruüuher in kgl spanischen
reSP mailändischen Milıtärdiensten gestanden; bel rel seiner
ne War 1es och Jetz der Fall, und der alteste, Baron
Simon, als Anerkennung seiner ausgezeichneten Leistun-

Der bündnerische esandte ral SSC$S Salıs-Zizers Chevalier Andre
Salis’sches Verbands-AÄrchiv hurAalıs \  JM precher, Die Landesreform 1054, 1m Jahresbericht der 1St0-

risch-antiquar. Gesellschaft VOIl Graubünden, ahrg 1880, 1 15

udıen Mitteilungen (1912)
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CNn VON Önıg arl o besonders privilegierte Freikom-
DAQNIEC erhalten

Man demnach erwarten können Casatı WalTcC WENN
nıcht ZUT (jesamtfamilie Aalls doch 7ABER katholischen | 1nie
/1izers zumal zu uUungern Zweige des ()beren Schlosses 1

guten Beziehungen gestanden, umsomehr als ZWEI Töchter des
Landeshauptmannes ohannes AIr hre Verheiratung mM1t ZW@©EI
Marches1 (jussanı VON Maıland EeiINn verwandtschaftliches
Verhältnis Casatı getretien Dennoch WAar 1e$ N1IC
der al] enispann sich vielmehr zwıschen ihm und den
alıs /izers zumal Rudolf dem zweıten ne des Landes-
hauptmanns Dompropst der Kathedrale Huür CI eitiger
WI1IS Rudolf{f VO 1S geboren 1654 War schon 10664
also Jäahrig, Domhbherr Ü hur geworden avancıerte TE
später obwohl noch 1M Kolleg1ium Romanum den Studien Ob3-
jegend AT Iomsextar Vom Domkapıitel wıiederholt dıie
Residenzpflicht erinnert seizte CT Studien dennoch M1
spezleller Erlaubnıs des Papstes tort und promovierte 1074
der Philosophie, 2) späater iM der Theologie; 1680 wurde
Domscholasticus, 1682 (jeneralvıkar des Fürstbischofs Ulrich ON
Mont 16992 HIr Frnennung Alexanders 111 DOompropst und

selben TE nach dem ode des genannten Fürstbischofs,
WG auch späater 1728 ach dem ode des Fürstbischofs
rıch VON Federspiel Kapıtel at 9)

(jerade De1l dieser Gelegenhet ZEISTE sıch (Casatıs
Abneigung, SCIN „eingefleischter d „livore inveterato“), WIC
der LNOompropst sagt die Aalls und spezie den
Dompropst indem dessen Wahl FA Bischoft hınteririe *)
Was dem Faß den en erst ganz ausschlug Casatis NeIl-
9Uung mochte ihren hauptsächlichsten Tun ohl darın en
daß der Dompropst WenNnn auch et{was verdecCc doch eNt-
schleden IIr Frankreich Parteı ergr un als „Agen
secret du oy A (Louis AIV.) wirkte 9) wodurch sIıch Zzu
übrigen aSst aUSSCHHE  1{ CS kaliserlich gesinnten D’OM-
kapıtel Gegensatz tellte

CGiräflich Salıs’sches Archiv 11irano 1111 1n
4) Perseus Austriacus Leopoldus ugustus Romanorum Imperator, melo-

dramatıco inter US1COS CoONventus acclamatus dum Franc. Rodolphus Alls
Rhaetus, Cathedralis Ecclesiae Curiensis Canonicus, philosophiae laurea donaretur
Romae aula INaX1ma olleg11 Romanı Romae

Chr Tuor, Reihenfolge der residierenden Dombherren hur
(XXXIV Jahresbericht der hıstor antıquar Gjesellschaft on Graubünden) 904

23 65
Vgl auCc. precher (jeschichte der epubli der Drei un 111

15 Jahrhundert,  Y AD 228
Rott, Inventaire SOTININMAaLITE des documents relatıts L’histoire de Dulsse,

CONSECETVCS ans les archiıvs ei bıbliotheques de Paris, Tom SE 390
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Schließlich nahmen diese Feindseligkeiten zwıischen den
beiden hohen Herren einen rad d der den Freunden
beider Parteien 16094 geraten erscheinen lıeß, eine Verständi-
9UNg anzubahnen. I DIie 1{8 schien wichtig, daß Hrst-
biıschof Ulrich (0)8! Federspiel SOQar den als Nachfolger Mar-
ce STe'S eben 308l angelangten apostolischen NUunzıius
onu veranlassen wollte, Zu Z/wecke eliner „wenigstens a Ber-
lichen“ Vermittlung sich VON Luzern eigens nach hur
begeben. 1) uch VON seiten des Madrıder-Hofes, der (Casatı
eine Aussöhnung m ıt den Aalls drıingendst anls Herz legte, 2)
wurden tIur diesen wecC verschiedene Persönlichkeiten 1n
Vorschlag gebracht. Der esandte erklärte, jedenfalls keinen
Lalen als Vermittler akzeptieren. el DParteien zeigten
sıch schließlich einverstanden, WEeNn irgend jemanden, ann

hesten den HESEZ olestiin fondratiı VON al
(jallen miıt der Vermittlung betrauen wollen, den seine
vornehme Geburt, hohe Einsicht und sonstigen hervorragenden
LEigenschaften, sSe1In großes Ansehen 1ın weltlichen und geıistlı-
chen Kreisen und sSeIn weıitreichender FEinfluß hiezu WIE ohl
kaum jemand anderen geeignet erscheinen ließen er eErste
Anstoß hiezu ging ohl on anderer E vielleicht VO
adrıder HMof oder VO Fürstbischof VO hur dU>S, enn als
Sfondrati sich 1mM Maı 694 selbst als Vermauttler anbot, g_
RC 1eSs sicherlich 11441: auf anderweitige Auforderung hın
er Dompropst spricht in seinem Antwortschreiben VO Ma1
des genannten Jahres dem Fürstabhte seinen ank tur den 1ebens-
wurdigen Antrag Adaus alıs beklagt sich ber die unschickliche,
NIC hinterlistige Art und Weilse, mıit der ihnm G3a
satı be1 Gelegenhel der Bischofswahl VOoN 160992 eine beson-
ere Freundschaf vorgeheuchelt habe Pr E sich damals in
Mailand aufgehalten und eben mit Casatı und dem ersten
VOMN Beroldingen diniert, als ein VO hur eingetroffener E
preß die Nachricht VO ode des Fürstbischofes Ulrich über-
brachte ährend GT (Salis) siıch entschlossen atte, der Wahl
ferne bleiben, habe ih Casatı mit relig1ösen und politischen
Motiven veranlaßt, ach hur aufzubrechen; Casati habe ihn
versichert, als sSeIN wahrer Freund und Verwandter iür ihn D
WITr. en und 6S 1ur notwendig, daß „diese

Z TTSAR U  Casati Al Stondrati Oktober 1695 Stifts-Archiv St. Gallen Oommer-cium FEpistolare (oelestini Abbatiıs, O1 253 „ardentemente CS24a-
gerando che) (1l Nunzi0) almeno estrinsiıcamente componerla“ die
„disintelligenza asatı') CO Salic1.“

venendo 10 martirızato anche da Spagna peCr la reconcigliazıone wo)
Salici L  Casati Al ursta. Oolestin VON St. Gallen, Oktober 1695 Commerc.
EpIstol. l1om °

Ibi'dem. '7*
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Büurde“ auf siıch nehme. (asatı habe ann eım GOU.V(‘)I‘HCLII‘
VOonN Maiıland Iur die Wahl se1ne Verhaltungsmaßregeln einge-
holt, die, Ww1Ie die Herzogin VON San Dietro dem Dompropst
versicherte, Sanz seinen (junsten ausgefallen sSeInN sollen
War c5 aber, der Dompropst ın seinem Bericht weiter,
die alte Abneigung DELDCN das Maus alls der eine Aufrei-
ZUNGg on seiten gewlsser Protestanten ( der anderer ebel-
wollender, kurz (asatı habe in eliner N1IC NUr seInes Stun-
des sondern auch eINes Tısten unwürdigen Weise selne
Salıs’) Ausschließung VO  —_ der ah verfolgt nd habe darın
Nn1C nachgegeben, DIS seinen wecCc erreicht Be-
remdaden hOrt CS sich d WEn Salıs behauptet, (Casatı habe
ıhm auch als Entschädigung ? „Berge VOIN (jold“ VOI-

sprochen. DIies alles ware aber: sagt Aalıs weıter, och e_

tragen SCWESCH, WEln (Casatı seinen Haß NIGC auch selne
Brüder und en uüuhlen lassen nd diesen egenüber
ein alsches DIE geführt Ätte, indem einerselts VGISDLOS
chen habe, sıch tür die ne des kürzlich verstorbenen Baron
Simon In betre{f dessen hinterlassener Freikompagnıe VCI-
wenden, ann aber mıittelst allerle1 unwahrer Intormationen
das Mailänder (iubernium veranlaßte, die Kompagnie einem
Protestanten, der überdies Trel ne In Iranzösischem Dienste
habe, geben [)as alles, Was übrigens 1Ur aul dırekte
Aufforderung VON seliten des es mıitteıle, kennzeichne
recC dıie Redlichkeit und Glaubwürdigkeit eines Minıisters,
der sich HT: (0)8! seiner Leidenschatit eiten lasse. Irotzdem
wolle er versichert Salıs, aus besonderer Verehrung TUr den
Abt, dessen Wiıinkes gewärtig se1in, seine „SOVTaNa DÜ
denza“ eine Verständigung mi1t (Casatı IUr (jottes Ehre ersprieß-
ich 1)

Der (irundsatz „audıatur et altera Dars“ ist 7hier edenfalls
Leider beiassen sich die och VOT-Dahnz besonders geboten

handenen Korrespondenzen (Casatıs N1IC mit diesen Anschul-
igungen, WITr erfahren aus denselben vielmehr 1117 einige
Klagen, die seinerselts die alıs und besonders C
den Dompropst und dessen ater er

halten VON ater und Sohn
Diese lagen beziehen sıch hauptsächlic aut das OT -

ın dem zwischen der Famıilie
Salıs-Soglio (2 weig (asa d1 eZZÖ) und der hur
schon se1it einigen Jahren ausgebrochenen eitigen /Zwiste An
laß emselben der 1601 VO Churer Stadt-CGierich
ür die alıs ungunstige Spruch in ihrem Erbschafts-Prozeß

214, 253.)
Commercium Epistolare Coelestini Abbatis, Stiftsarchiv 1om Fol
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miıt der 1n hur alt eingesessenen angesehenen Famıilie Men-
hart gegeben. 1) eıls den Spruch, den S1Ee überhaupt NIC
anerkannten, rückgängig machen, eıls sıch hur
rächen, veranlabten die alıs die otteshausgemeinden PAFT:
Abhaltung VON 7We] Bundestagen, welche hur AaUus dem Bunde
ausschlossen, en Churer Bürgermelster selines bisherigen
Charakters als Bundesoberhaupt entkleideten und In der Person
des im Erbschaftsprozeß beteiligten Mauptmannes Friedrich
ntion VON alls eın Bundeshaupt mıiıt dem ıtel eines
Bundesdirektors bestellten i 1700 wurde der Streıit, der
das Land in Auifregung versetzt nd den die anderen
7WEe]1 un beizulegen vergeblich sich bemüuht hatten, LE
Vermittiung der eidgenössischen Stände ern 11d Zürich (as
En entschieden, daß hur einen gewIissen Vorrang und das
SICZEl beibehalten, der „Bundes-Präsident“ aber VON allen
otteshausgemeinden, allerdings AUs dem (jremium des Churer
Stadtrates, gewählt werde. 2)

(asati äßt sich Gi ()ktober Stondratı gegenüber
sehr unwırsch ber die Machinationen des erwähnten aupt-
annes Friedrich NtionNn alls nd dessen Bruders des 1L and-
AaINMAaNS, nachmalıgen Landeshauptmanns Kudoli dUS, die bel
Irıinkgelagen, welche s1e der Bürgerscha gaben und SONS
bel jeder passenden und unpassenden Gelegenheit,
auch onntags nach Schluß des (protestantischen) ( jottes-
dienstes das olk die Stadtvertretung und auch beson-
ers (asatı augehetzt und behauptet ätten, das Land
werde VONN ihm gänzlıc als „Nasall Spaniens“ behandelt und
kommandiert; habe die Bergpässe den Heeren remder
ächte ausgeliefert, die Auszahlungen der Pensionen der
auswärtigen Fürsten hintan SW

(Casatı iindet CS auffällig, daß der Dompropst, obwohl
dessen Haus AIn bDben erwähnten Streite N1IC interessiert sel,
mit dem Urheber und Beförderer desselben ägliıch verkehre

C3E „Factum tale des zwischen den Herren VO' Salis und den erren
Menhartischen Erben obschwebenden Streithandels den (Oktober 691 VOT em
Stattgericht Cur producırt“ und verschiedene andere diesbezügliche Dokumente mM
Archiv des Salıs  schen Famılıen-Verbandes Zu hur ( S nd 1:

Vgl V, Moor, (jeschichte On Currätien, I1 1071 ÜE dieSalie De-
kleideten ın der Folge diese üurde N1C| weniger als mal (bis Wie StUr-
misch he] solchen gerichtliıchen Entscheidungen herzugehen pflegte, sehen WIr

bei em außerordentlichen Schiedsgericht pri 1707, welches en
Prozeß der Freiherrn VON Schauenstein-Reichenau und der Freiherrn VO  — Salıis-Hal-
denstein } den Besıitz der reichsireien Baronie Haldenstein nd un das Münzrecht
zugunsten der letzteren Martel entschied, wobhbe] Nanl bel der ereizthelil der ınmit
zahlreichem Gefolge VON Verwandten nd Freunden erschienenen Parteien 1r
Otfen 76 den Landirıeden „bel Ehr nd A einzuschärfen und alle Ausforder-
ungen un deren Annahme unter Androhung der gesetzlichen Strafe verbieten.
Vgl Bott, die ehemalıge Herrschaft Haldenstein, Chur 1864, 34 ß
Sprecher, Geschichte der rel Bünde 11 Jahrhunder 209
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und Desonders mi1t diesem Uunmıttelibar VOT Ausbruch der
Streitigkeiten eline ange Unterredung gepflogen habe ein
ater aber, der Landeshauptmann, sSe1l eigens nach hur
gekommen, die TUr ihre Maltung be]l der etzten BR1ı-
schofswahl bestrafen, indem die Verletzung ihrer
alten Privilegien durchsetzte. 1) Daß die Salıs=Z17ers mıiıt dem
genannten Soglier-Zweige und zumal der Dompropst mit dem
1n Iranzösischen Diensten stehenden und als „Agen secret“
LUdWIZS RA tatiıgen (O)berstleutnant Andreas VON Salıs, £)
einem Bruder des Bundesdıirektors Friedrich nton, In DesoN-
ers ireundschaftlichen und intiım politischen Beziehungen StaNn-
den, ist EWl 9)

Au welcher ELE ob auft Salis’scher Ooder Casatı'scher,
die ogrößere Schuld dem unerquicklichen Streite
lag, äßt sıch eute nıcht mehr klar entscheiden Casatı hält
se1in Verhalten natürlic IUr bsolut orrekt und unanfechtbar
und meldet Sfondrati, der Fürstbischof gebe wenigstens in
einiger Hınsıicht (nil'l diverse COSE“) den Salis Unrecht, WAaSs
aber natürlich HIC viel besagt. Bel dem Pessimismus, den
besonders der Nompropst 1n betreif der Versöhnung den
lag EQTE, mochte ADbt Stondratı in seine Vermittlerrolle kein
Z11 orobhes Vertrauen seizen, zumal CS SICH; W1e der
Churer (jeneralvikar dem Nunz1ius gyesagt atte, 1L umm eiInNne
außerliche Bellegung der Uneinigkei der Dbeiden Merren han-
deln sollte Aalls selbst kam 1n seinen Briıeien en Abt
eın DANZCS jJahr N1C mehr aul diese Angelegenheit 59
chen. Ende des Jahres 1694 mMac CT, indem SfTondratiı
seine (Glückwünsche Z Weıhnachtsfest ausspricht (20 DEZ.),
die Mıtteilung, daß der Kaıser seinen ater Samı(t dessen Sohnen
und der Sanzchl achkommenschaft 1ın den eEiICcHSETrafen.-
Za rhoben und ihn spezliel auch zZum iniul1erten bte
V h1 Kreuz Muren In Ungarn ernannt nabe. 4) L)as om

August 16094 atiıerte Diplom eopnolds hebt als erstes
OLV dieser Standeserhöhung. außer dem en de]l der

col SOPNOSTO d1 mortificare 1a quale citta) PET essers1i OppPOStO
alla AB  elezione del ESCOVO Ulrich VO  —$ Federspie 1n DETISONA ]l’anno Dassato
(1694) Onte /1ivo. Salıce PIOCUTATC la violazıone de Privilegg1 dı cıtta,
quantonque sendo Uunıform1ı quellı d1 (Cizerz di 1u1 patrıa rimarebbe questa egual-
mmente pregiudicata.“ (O)ktober 1695

(9% Rott, Inventaire sommaire EIC. 167, A{{ IL,
Verbands-Archiv in (T, Korrespondenzen. In dem Schreiben der (je-

brüder Salis-Soglio den Bürgermeister Glerig VON Chur, 1n welchem S1E die
stellen, „d1 concederci una Citazione contra 1a tta d 1 (O17ra ed Magıstrato dl
C5Sxa, ed un Itra contira la contraparte“ enhart). ddo Soglıo Aug
VonNn Salıis-/Zizers (Verbands-Archiv
692 tellen S1e als Bürgen TUr die Spesen der itazıon den Landamman Baron Simon

Commerc. Epistol Bd Sa Fol 250 Die Bened1  102 erteılte Fürstbischo:
Ulrich On Federspie 1m a  re 703 Zu hur.
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Famıiılie die VOIN den Voriahren des Landeshauptmanns Baron
ohannes besonders auch 1 den JTürkenkriegen und anderen
Freldzügen das römische eiIcl und das Haus absburg e_
worbenen Verdienste hervor und welst ann besonderen
aut die milıtärische Tüchtigkeit des Landeshauptmanns und
namentlich auf die Gjeschicklichkeit hın mi1t der CT aut
CIHCNE Kosten üchtige Bündner Freikompagnie iM
spanisch maıländischen LDiensten errichtet habe Wenn das
Dıiplom sechr die Anhänglichkeit der Famıiılıe alls das
Haus absburg obt entsprach 1es onl mehr dem
Wunsche möchte diese Gesinnung Intensivıtäat g -
SEWINNEN Was enn auch der Kalser en Z 1SCEHGC
bringt 1) Die ungarısche el sollte diesem Wunsche OliIenN-
bar besonderen Nachdruck verleihen

em 11159 olestin CINISC onate späater dem OM»
propst SCIHE (ilückwünsche der SCINeEeM HMause VO Kalser
erteilten Auszeichnung ausspricht omm auch Qaut die Ver-
söhnungsangelegenheit zuruück und SUC alls alur ebı

In SCINEIN Antwortschreiben VOTIN Maı1ı 16095 spricht
letzterer denn auch abermals die Versicherung® AaUus werde
der dem bte sechr Herzen lıegenden Vermittlung CILIES
Ausgleiches zwıischen ıhm und (Casatiı keın Hıindernis den
Weg egen und SCIHEN (Sfondratis Weisungen gewissenhaift
nachkommen Del den langer Zeıt gemachten Ertfahrungen
weifle jedoch ob (Casatı SCINemM [asse sich des Atio:
gleichs bedienen werde den Aalls uUumSsSOo sicherer einen
Schabernack spielen können Aalıs verläßt siıch indessen aut
den bewährten Schutz des Füurstabtes 4)

TOtzZdem vergingen wieder CINI9C onate hne daß die
Versöhnung zustande gekommen WAaTeEC Was allerseIits aber
ohl wenıigsten VOoN selıten der zunächst Beteiligten leb-
na edauer wurde Kaiser LeopOold dem diese VEDA
SCTruNS sechr unangenehm Waärl, wandte sich T:  z auch SCINEeT-
se1Its den Abt VON St Gallen, die Angelegenheit Tin-
gend SC1IHET orge anzuempfehlen und r1cNTefe unterm 7
zember 1605 VONN Wiıen AaUus folgendes Handschreiben ihn

„Ehrwürdiger Fürst! L ieber Andächtiger‘!
W Andacht 1ST vorhero nNıt ohnbekannt welchermaßen

entzwıschen denen beyden Famıilien der (jrafen (Cassatı und

)} ut Nostrae de Te conceptae OPIN1IONI solum plene SCHPDET SOM
fecerIis, sed eti1am haud in1ınOorem qUamı Progenitores {111 inde CONSECUTUFUS S15 VIT:
ut1is mer1ıtorum laudem.

benche DECI 1a onga ESPECTIENZA del S! Conte Casatı dubıito
SCTVI dı questo 2 IU sicuramente, quanto DIU OCcCculto tarmı DTrOVAare {irı

de]l SLLO inveterato lıvore INa nell antorevole protezıone dı ECCZa, C
SCINDTE DIU 908| racommando ({ Commerc ‚p1Isto. Tom Fol 141
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( jraten VO alls verschıiedene Ohnemmigkeıten und 1Bver-
stiändnussen wahlten thun Wıe UU  z} besserer Kuehe auch
JTranguilität deß eesens nüzlıch WarTe Wann diese
eyde (jeschlechter wiederumben vereiniıget und unter ihnen
gute Marmon1 STaDilUlir. würde welches 1U  — wer AÄAndacht
m1t Ihrer dexterität Desten bewürkhen a16
SCSUNNC Ich 1eselbe onädıglıich Sye wollen dıie uüehe
aut sich nehmen und ob 1Twannte Mißtrawen C1IN-
ander SsSteNnende Aassatfısche und Salısche Famıl:en wiederumben

vereimmegen, hre Offic1a beytragen, aln dem [0)810 publıco
HEC derselben gehegten Mißverständnus nıchts nachtheili&es
widerfahre; sondern ZU Me1ınem und der C'ron >Spanien, auch ge-
meiınsamben Nuzen es gyuten Zusambensehung und
Einträchtigkeit verbleiben INOLE Und ch verbleibe desselben
mi1t Kaıiserlichen Hulden, (inaden und em guten jederzeit
vorderist wolbygethan. BAa Andacht gutwilliger LeOpoOldus. u1)

Darauthin Iud der Abt CS War gerade den agen,
als ihm Ernennung ZU ar  1na zukam alıs aul
den Dezember Besprechung mıit SCINEIN 1.3N d NO7-
meilister INGe VO Baldenstein nach Feldkirch C111 alls ent-
schuldigte sich indeß mit Unwohlseın, das hn amn
Reiten VELNINAdEFE, doch WO G: CLILTIEN Bruder, den (jrafen
Ulysses, miıt seiNer Vertretung beauftragen, diesem MOLC der
UTSTA. eiehle zukom men lassen. Wenn sodann, fährt
alls welıter, Se Eminenz W1ISSCH wunsche 018 A den VOI-
geschlagenen Vergleich Tur annehmbar könne Sıch
en gestanden vorläufig N1IC vorstellen N/1e IUr iıhn el
CI Vorteil herausschauen SO SCIN ater und die Brüder

sich daraus EINE Verbesserung der LASe versprechen
dem S1C vielleicht Z knl WENISEI molestiert werden
VON sich aber angesichts der allbekannten Abneigung des
„rreundes“ (asatı gyegECnN SCIN Haus CFEH: schwer überzeugen
vVeETMOZE. 2)

[Jas rgebnis dieser Feldkircher Kontierenz 1i uns H
bekannt; doch cheımnt S1C immerhın em 1ele näher geiührt

en Den SC des Vergleiches wollte der ardına
bel (Jelegenheı SGGT Komreise die ihn ohnehıin nach hur
führte persönlıch vollziehen Am Januar des jolgenden
Jahres 696 verließ wg SCIN altehrwürdiges welchem

segensreich gewirkt Der iıh begleitende Kammerdiener
Franz Pıllıer el 1S ber des KAardınals kurzen Aufenthalt

St (jallen
!) Acta Principalıs Monaster 11 St. Tom XX NT Fol 405 (Stiftsarchiv

Commercium Epnistolare Coelestini Abbhatıs OM Al, Fol 261
Dezember 1695
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1m Bündnerlan lolgendes miıt „Man übernachtete Balsars (Bal-
Ze1s 1m Liechtensteinischen), WO sich schon eingefunden natten
der Merr an Benedictus (‚ loser und Barnabas Martmann,
el VO  am eilfers, nahmens (des Fürstabtes Bonitaz
schumpp) eine glückliche Reyb anzu-
wünschen, WI1Ee auch complimentirten VON seiten des
Herrn Bischof Chur, Herr Cancellarıus Tını, auch ein Herr
VO alıs nd Herr Stadtschreiber tto Schwarz VON Chur.“

„Den L5 Januar unweıth (ivers kame in eliner utschen
enigegen Merr raf Ulysses VO Salıs, 1) aut eın ittag-
ahl 1n Ihr Eminenz gahr höflıch INVIUT, Sie aNDC-
NOMMEN und VO dem humb- Probsten VOIl alls und
ZWeEYECN seiner Herren Vettern wohl Adus dem Unteren CchNIiOsse
vAr /1zers) empfangen, auch 78 1ttag al OSUÜ1C und au ß
lauter Sıilber traktiert worden. ach dem Speisen hat der
bischöfliche C hurische Hoifmeister den Herrn Bischof aAaNQC-
meldet und ohneracht der beschehenen CXCUSE; das hr FMMI-
CH7Z INncCOgNILO passieren hätten, gleich ohl ist der Herr
Bischoft in Begleith einiger hum  erren und Capucinern 1NSs
Quartier ern chlosse)  } kommen und VOIN dem Herrn
(‚ardına ben d der Stiegen höflich empfangen und 1n das
/Zimmer gefluehret, da S1e sich e1INE eitlang m1ıteinandren De-
sprochen. elanden sıch eım Miıttagspeisen de! VO
em spanıschen Herrn Ambassadoren rai Aassatlı ad iNyl-
tandum abgeordnete Herr precher:“

HT Emminenz mit der u1lte tIuhren VOTQaUS, der Herr
Bischof aber mit Herrn Ihumbprobs und Merrn (iraten VON
alıs in einer utschen, Mt Kappen espannt, jolgten EetIwaAs
ernach ngefähr eine Stund VOTr der hur kamen Ihr
LExzellenz der Spanische Herr Ambassador In Begleith VON
ohngefähr Herren Pierat steigten ab und r _ Emminenz
auch auß der Litieren, complimentirten einander, auch
der HMerr 1SChHhO und die Herren (jraten VOIN Aalls kommen

zwıischen em Herrn Ämbassadoren und dem auß alls be-
und concertierten, maßen die entrevue nd reconcıliation

chehen, WOTraut INan allerseits wıder ZUuU ierdt, Ihr Emminenz
In die Litieren und der Herr Bıschof in dıie utschen der

hur sich egeben, WO (1 In CHUr unter LÖSUNg
der 4A1  en und euthung er Gloggen in em IT humbstift
bey roßem Concurß des Volkhs iINnNan eingezogen und 516

in das destinierteZ43} Pallast deß Herrn Ambassadoren 2)
Geb 1662, unvermählt 716 ZUu JTirano 1m Veltlin ; kgl span.-mailänd.

Capitaine, Podestä Von JI1ırano und JIrahona, Syndikatur-Präsident, Kämmerer Kle-
iNnenNs un: (erblicher Großprior des toskanıschen St. Stephan-Ordens tür ber-
Deutschland, (jesandter der rel un 1n Venedig.

°) Das spätere Albertinische, jetz /Zuan’sche Haus uf dem an
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/1ımmer MT vorgehenden ZWCEY Bedienten, mıiıt Fagglen VON
weißem \Wax leuchteten, geführt worden. An der aTte WAarTe
wider au ß lauter Sılber OSUC traktiert und saßen Ihr mm1-
MeE117 oben A der HMerr Bıschoif ZAHT: echten und der Merr
Ambassador ZUE: inkhen, hernach Herr IThumb-Propst und
Herr C3rai Ulysses VON alıs, auch ee Herren St (jalliısche
Jatres [ )ie (jesundheıten wurden herum getrunkhen, und nach
deß Herrn Ambassadorn, GT auch der Herren VO alls ZUu
1AiH  en angefangen, m1t daß ZUE Zeichen eINeSs
aufrichtigen Fridens und Freundschat Fr heut Morgens COIN-
munıciert und daß Hochwürdige empfangen habe.“

„Den Januar, weılen Ihr Fmminenz V gestrigen
Nachtspeisen sich nıt Desten eiunden (der ardına WarT

magenleidend), en S1e doch in des Merrn Ambassadoren
Capell die Meß gelesen und z Mittag wurde ein OStDaAare
(Gastrey gehalten. Z VOÖT complimentierten Hochdieselbe die
Herren Burgermeistern und andere HMerren der a  ‘ welche
auch ne denen gestrigen Herren nd denen hum  erren
VO Travers und Castelberg beym Mittagmahl enalten W OI -

den, da Dey denen (jesundheiıten Ihr Päbstl] Heyligkeıit, des
Kaıisers und KÖönIgs ın Spanıen, des Merrn Cardinals, Herrn
ischofs, Merrn Ambassadors und der hur alve D
geben, und au ß ucCcC und Öörse] gyeschossen worden; auf
den en kame e1in Capıtular und Merr L andschreıber VOoN
run NaimmenNns (des Fürstabtes) VOIN [)isentis umb den
Merrn arn& complimentieren, welche auch VOIN dem
Herrn Ambassadorn Dey der Nacht- Tatel en worden.“

„MDen Januar verreybten Wır VOIN hur und wurden
Vo Herrn Bischoft, Herrn Ambassadorn, den Herrn Von alıs
und eıner oroßen Anzahl Sta  erren biß VE den ec  en
Fmbß begleitet, au dem Feld valedicıier wurde, De-
an sich wıderumb ein rouppen Pueß:Volck und wurden
in dem (Iit die Gloggen geleuthet, 1ttag ın dem Schloß
Reichenau denen Herren VOIN Schauenstein gehörıg, A e VON
dem bischöflichen Hofmeister eın kostliches Miıttag-Essen
gescha und die ulfe deMEVILL: VO dannen ber
Katzıns (Räzünz), WOSEelIDSsS wiederumb eın rouppen armıiertes
Fueß-Volkh Salve gegeben, und IMan TUüSsIis pernoctirt. “ 1)

Von dort Aaus seizte der ardına seline Reise Der den
Splügen welter TOÖOLT. / allgemeiınem Bedauern STAaT indes
schon ach wenigen Monaten, September, erst Jährıg

Kom
[ Jie Rekonziliation zwıischen C ASATI und den Salıis War

Gjeschichte, eben, KeIls, Tod des oOlestin Stondrati
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418Ö zustande gekommen, cheint indes TOLZ des großben Eklat,
mıit em S1e in Szene geseizt worden, in der ULE elne mehr
AUr außerliche geblieben SeIN. Wır möchten 1e$ aus einem
emoIire schließen, welches der oben erwähnte Freund des J)om-
propstes, Chevalıer TE de alls, 1701 an AYVE IM
richtete, und in welchem ST den Önig erster Stelle DItLEL,
dıie Entfernung Ciasatıs veranlassen, indem tur jeden,
der sich das Iranzösische Interesse angelegen se1in lassen,
möglıch sel, m ıt demselben In gute Einvernehmen en
Ferner emphiehlt GT den Dompropst, dem der 11er für das
Iranzösische Interesse das Bıstum hur gekoste habe,
möglıchster Berücksichtigung 1) und sich selbst iur dıie nächste

Die 1156 den iIranzösischenVakanz elner Generals-Charge.
(jesandten in Solothurn, Marqui1s de Puysieux, unterm
Maärz 1701 alıs übermittelte Antwort des KÖönIgs autete HIC
sechr genugtuend, indem der Önlıg der Famıiılie anempfahl,
ihre Animosität (Casatı ZA B mäßigen, da eline Entiernung
desselben augenblicklich N1IC In seinem Interesse 1e9e: mM
übrigen habe S1e nıchts jarchten, da S1e unter selner Pro-
ektion StTe Die übrigen Bıtten überge die ote STI
schweigend 2)

S0 mußten sıch die Merren VO Aallıs vorläufig 1Ns Wn
vermeıldliche schicken, DIS (asatı ndlıch 1.7/03 VON seinem
Posten abberuten wurde. Dompropst Salıs überlebte die MI
sten selner Freunde und Gegner und STAar. hochbetagt 1739,
nachdem re IDDombherr (In Kesidenz ahre) und

Unterm Jul]ı 16909 der Dompropst In einem Schreiben re
von Alls en unsch ach einer €l ın Frankreich der ach einer Pension aUuUu$sSs-
gesprochen Verbands-Archiv Chur, Korrespondenzen 191,

Die 7Wwel interessanten Schrif:  stücke haben folgenden ortlau
AB Chevalier de alıs, SUr le pomn de partır Da les Oordres de Vostre Majeste,

peut s’empecher de la suplier de donner SOM attention S111" quatre choses: 1a DIG>
miere est le changement du Omte (CAasatı, Ambassadeur Espagne, homme odieux

touts les honnestes gents de la Republique, autant QuUE partial de I’ Empereur, VCC
le quel 11 est impossible, que«e Jamaı1s CCUX, u Ont LOUJOUrS SOutenu les interets de
1a Frrance, pulssent Vivre ans intelligence, quelle est necessaire DOUF TaCl-
1ıter l’execution de VOS desseins.“

rOoNNe, mmals 11 eUuxX sujets icelle, QUul Sont Darticulierement distingues ; l’un
„10Uu la amılle de Aalls est constamment devouee Jjen de Vostre (SO1=

est le Sieur de alıs, Prevot de 1a Cathedrale de Coire, homme une pIete
et egalement respectee des Ecclesiastiques et des peuples ans les Iro1s Ligues, quı

'oute OCcaslon Talt paroistre SOIl zele VDOUF la France, inclination, qu1 luy
outte chere, qu1s qu  eche 1'a elogne de "Eveche de Coire. Les Ambassadeurs de Vostre
Majeste n auront DAaSs de peine de 1uy temogner, QuU«E suJje meriıte, qu ’ Elle la Ta-
vorise de quelque TECOMPDENSC convenable SOM Caractere“ eiCc.

„Extrait une depeche du ROoy escritte le m(arquis) de Puyzieux le Mars
701 est necessalire UE OUuUSs aver1SsS1cz le Chevalier de alis, YJUC le jen de
1ONn servıire demande, QquUE GELX: de amıille cessent de INarquUCr leur anımosite
contre le comte Casati, et qu’1ls IA  ont desormais rien A craindre de part estans
aSssecures de Ina protection.“ Verbands-Archiv In Chur, Korrespondenzen 231 SA
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IC Dompropst DSEWECSCH war. 1 Abgesehen VO  am selinen ehr-
gelzigen, ZUT teıl auch SONST selbstsüchtigen, indes zumeist in
der Zeitrichtung begründeten Bestrebungen, War allıs ein urch-
AUus rechtschafttiener ann und irommer, theologisc ut TC-
eier Priester, welche Gesinnung auch in seinem | estament
(1 Dez 1757 ihren USCAruCc iindet I SeTiZ darın jest, daß seline
Leiche VOI ÄArmen, denen ein Almosen estimmt, „Ohne
anderen ”omp“ ın die Kathedrale übertragen werde. ogleic
nach selnem Tode sollen ase1lDs Rosenkranz- und
St. Johann Nepomuk-Altar 100 Messen gelesen werden:; ebenso

Tirano In der St Augustin-Kirche 111e dıie „Contfratellı
dell’ Suffrag10,“ welcher Bruderschait angehörte. Sodann
tıttet der Dompropst das SOE. Salis’sche Benetltzium In der
Kathedrale CNUr, welches, später VOIN anderer eite e_

Wientert: och eute besteht. Ebenso Schenkte der Kathedrale
IUr die (jebeine des h1 LUZIUuS,; des Patrons der Diözese CAUfr;
eın orohes siılbernes Reliquiarıum und ein prachtvolles, mıiıt
dem Salıs’schen Wappen geschmücktes, kunstvoll gesticktes
Antependium. Dem Bischoft VO  en hur vermachte se1in
Pektoral-Kreuz und seinen Pontifikal-Ring, welche Stücke
1703 bel seiner ielierlichen Abtsweihe hatte. 2)

1) Eigentümlich berührt eın 1?”24SSUS in der Grabinschrift des Dompropstes1n der Kathedrale Ji virtutiıbus 1E Ornatus ut ePISCONATUS promerer1 et privatae
Vgl uch (Zh7. Tuor, Reihenfolge der res1-postponere voluerıt quieti

dierenden Domherren 88 hur 1 A, Jahresbericht der histor.-antıquar. (jesell-
schaft von Graubünden 1904 D u8

Der Vertasser ug einiges edenken, obıge Blätter der Oeffentlichkeıit
übergeben. Hıezu schienen ihm dıe Beziehungen spezlie. ZUMm Benediktinerorden j1er
etwas Zzu gering sein. ach SCHOMMENCI 1NSIC. des Tukels bestand jedoch
dıe Redaktıon auf der Publizierung, IN hiemit ihre ellung zZzu familıenge-
schichtlichen Abhandlungen zu kennzeichnen. Vebrigens Wwıird eın zwelıter A

ber dıe Bemühungen der genannten Famıilıe IMN dıe Wiederherstellung des
Stittes St (jallen ungleich mehr Relationen Oren erbringen.

Her RKEAAKTENK:)


